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Verein eco-bau Schadstoffe bei Gebäudesanierungen

Minergie-Eco – Standard für gesundes
und ökologisches Bauen bei Sanierungen
Der Standard MINERGIE-ECO steht für gesundes und ökologisches Bauen.
Der Gebäudecheck bildet eine wichtige Grundlage für Sanierungen nach Minergie–Eco.

Seit März 2011 können auch sanierte Gebäu-
de nach Minergie-Eco, dem Standard für ge-
sundes und ökologisches Bauen zertifiziert
werden. Das Verfahren ist in vielen Teilen mit
demjenigen für Neubauten identisch, wurde
aber an die speziellen Voraussetzungen von
Sanierungen angepasst.
Weil zwischen 1920 und 1990 in den meis-
ten Gebäuden schadstoffhaltige Materialien
verbaut wurden, ist bei Minergie-Eco ein Ge-
bäudecheck auf Schadstoffe gemäss eco-bau
Empfehlungen durchzuführen. Falls schad-
stoffhaltige Bauteile oder Anlagen vorkommen,
so sind diese entweder fachgerecht zu entfer-
nen oder – falls keine Gesundheitsgefährdung
von ihnen ausgeht – zu sichern.
Das natürlicherweise vorkommende Radongas
stellt die grösste Belastung der Bevölkerung
mit radioaktiver Strahlung dar. Besonders in
Altbauten werden oftmals hohe Radonkonzen-
trationen gemessen. Bei Minergie-Eco sollten
Radonmessungen bereits vor Baubeginn er-
folgen, um falls notwendig Massnahmen ein-
planen zu können. Eine Erfolgskontrolle nach
Abschluss der Bauarbeiten ist zur Qualitäts-
prüfung notwendig.
Viele bestehende Gebäude entsprechen bei
Kriterien wie Nutzungsflexibilität, Schallschutz
und Tageslicht bei weitem nicht den heutigen
Standards und Normen. Deshalb werden bei
Minergie-Eco Sanierungen keine absoluten,

sondern relative Ziele gesetzt. Die Bewertung
erfolgt je nach erzielter Verbesserung, um un-
verhältnismässig aufwändige Baumassnah-
men und Zielkonflikte mit anderen Kriterien
– wie z. B. der Grauen Energie oder den Inves-
titionskosten – zu verhindern.
Bei Minergie wird der Fokus auf die Betriebs-
energie gelegt. Die für die Herstellung, den
Transport, die Verarbeitung und die Entsor-
gung von Baumaterialien aufgewendete Ener-
gie, die sogenannte Graue Energie, hat jedoch
einen ähnlich grossen Einfluss auf die Umwelt.
Darum legt Minergie-Eco Anforderungen an
die maximale Menge an Grauer Energie eines
Gebäudes fest und verlangt dazu einen Nach-
weis. Bei Sanierungen werden die Grenzwerte
anhand Fläche umgebauter Bauteile und ihrer
Eingriffstiefe (z. B. Dach, Aussenwand, Fenster)
festgelegt. Berechnet werden nur die Projekt-
werte für neu verbaute Materialien.
Minergie-Eco für Sanierungen ist ein ver-
gleichsweise einfaches, pragmatisches Zertifi-
zierungssystem, das die wesentlichen Themen
bezüglich Gesundheit und Bauökologie abzu-
decken vermag und deshalb den Gebäudebe-
nutzern einen hohen Mehrwert bietet. Bis heu-
te konnten bereits zwanzig Projekte zertifiziert
werden. �
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Abb. 1: Kriterien von
Minergie-Eco für Sanie-
rungen inkl. Grundlagen
und Planungswerkzeuge

Das Zeughaus Herisau ist eines der
ersten Gebäude, das nach

Minergie-Eco für Modernisierungen
zertifiziert wurde.




